
Liebe Freunde und Mitglieder,

Unsere philippinischen Freunde Connie und
Louie schreiben: "Wir wünschen Euch allen ein
gutes neues Jahr! Möge 2022 ein besseres Jahr
für uns alle werden. Keine Menschenrechts-
verletzungen mehr, Fortschritte im Kampf und
ein besseres Leben für das philippinische Volk." 

Dem können wir uns natürlich nur anschließen
und wünschen Euch alles Gute und Gesundheit
für 2022!

Wir hoffen sehr, Euch in diesem Jahr wieder zu
sehen: Auf dem 20. Pfingstjugendtreffen in
Gelsenkirchen am 04. und 05. Juni 2022. 
Dort wollen wir auch wieder mit unserem
Mabuhay-Café dabei sein und Adobo
(philippinisches Gulasch) und Frühlingsrollen
anbieten. Es wäre toll, wenn Ihr Euch zahlreich
zur Unterstützung beim Vorstand meldet! 

Außerdem steht in diesem Jahr die 2021 wegen
der COVID-19-Pandemie verschobene
Mitgliederversammlung der DPF an. 
Wir überlegen aktuell, wann und in welchem
Rahmen wir sie möglichst in Präsenz
durchführen können. 
Wir werden Euch rechtzeitig informieren und
freuen uns jetzt schon auf zahlreiche Teilnahme,
insbesondere weil wir dieses Mal unser 25-
jähriges Jubiläum feiern wollen! 

Ein weiteres Highlight in diesem Jahr ist die
Weltfrauenkonferenz in Tunesien im September
2022. Die DPF unterstützen die Teilnahme einer
philippinischen Vertreterin der Frauenbewegung
durch eine Spendenkampagne für die
Reisekosten.

Weiter sammeln wir Spenden für die Opfer des
Taifuns Rai/Odette im Dez 2021. Infos: Seite 8

Dagmar, Dani, Dieter, Jane, Julia, Rainer, Rosi, Steffi
Herzliche Grüße,  Euer Vorstand
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Den Schwerpunkt aus dem vergangenen Jahr,
Förderung der Crispin-Beltran-Arbeiterschule in
Manila, führen wir weiter. 

Der Spendenstand für die Arbeiterschule betrug
zum 19.12.2021 sagenhafte 10.107 €! 
Wir bedanken uns herzlich bei allen
Unterstützern und Spendern!

Auch  in diesem Jahr unterstützen wir die vielen
politischen Gefangenen in den Philippinen. Das
ist gerade im philippinischen Wahljahr 2022
besonders wichtig, setzt doch das Duterte-
Regime alles daran, an der Macht zu bleiben. 
 Infos zur Situation vor der Wahl: Seite 7.
 
Eine Unterstützung der politischen Gefangenen
ist möglich durch Geldspenden, Sachspenden,
Brieffreundschaften und durch Öffentlichkeits-
arbeit. So wie z.B. Seite 2/3/5/6 in der Rubrik
"Menschenrechtslage in den Philippinen".



Politische Häftlinge: Nach Angaben der Men-
schenrechtsorganisation KARAPTAN gibt es in
den Philippinen 712 politische Häftlinge, 489
davon wurden unter Duterte inhaftiert. 133
davon sind Frauen, 99 krank und 64 ältere
Personen.
Am 18.11.21 verstarb Antonio Molina, der 11. polit-
ische Häftling seit dem Amtsantritt von Duterte.
Am 24.11.21 wurde bei Molina Bauchkrebs
festgestellt. Petitionen der Familie, von
Rechtsanwälten und Menschen-rechtsgruppen,
ihn aus humanitären Gründen freizulassen,
wurden abgewiesen. KAPATID (s. Artikel links)
fordert von der Menschenrechts-kommission die
Durchführung einer unab-hängigen
Untersuchung.
KAPATID fordert erneut die Freilassung von
Alexander Birondi aus humanitären Gründen. Er
ist Angestellter des Friedensstabs der NDFP. Er
musste am 7.12.21 in ein Hospital transportiert
werden, weil Symptome eines Schlaganfalls
auftraten.

Verschwundene: Bis zum 2.11.21 hat KARAPATAN
19 Verschwundene unter Duterte dokumentiert.
Hinzu gekommen ist Steve Abua, der am 6.11.21
festgenommen wurde. Seine Ehefrau wandte
sich an Vizepräsidentin Leni Robredo und an das
Berufungsgericht mit der Bitte, sich für ihren
Mann einzusetzen.

Außergerichtliche Tötungen: In den fünf Jahren
der Regierung Duterte wurden laut KARAPATAN
424 Menschen außergerichtlich getötet. Es gab
504 Mordversuche. (Dazu kommen tausende
Opfer des „Krieges gegen Drogen“.) Es gab 1159
illegale Festnahmen und Inhaftierungen und
2807 illegale Festnahmen ohne Inhaftierung (bis
10.12.21).

Mit einer symbolischen Baumpflanzaktion
erinnerten Menschenrechtsgruppen an die
außergerichtlichen Tötungen.

Gemüse und Früchte 
Gekochtes Essen
Trockenfisch
7 Wasserflaschen
3 Säcke Reis
Reinigungstabletten für keimfreies
Trinkwasser
Gesichtsmasken
Vitamintabletten
eine Flasche Kokosöl
ein Glas Honig
als  Highlight: Zwei Gitarren mit Zubehör!

Vor einige Monaten fragte Medy uns, ob wir uns
vorstellen könnten, die Versorgung von
politischenGefangenen mit frischen
Lebensmitteln finanziell zu unterstützen.

In Absprache mit Norma von KAPATIRAN
werden die politischen Gefangenen nun
monatlich mit qualitativ hochwertigen
Lebensmitteln und Dingen ihres täglichen
Bedarfs versorgt. 
Die praktische Organisation übernimmt
KAPATID, eine Organisation der Angehörigen
politischer Gefangener in den Philippinen.

Medy berichtet, was sie für 3.500 Pesos
eingekauft haben für ihren Besuch am 17.11.2021:
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Politische Gefangene: Unsere
Unterstützung kommt an!

Zahlen, Daten, Fakten: „Tag der
politischen Gefangenen“ am 10.11.21

Menschenrechtslage in den Philippinen

Politische Gefangene:  ca. 900 €
Crispin-Beltran-Arbeiterschule: 10.107 €

Spendenergebnisse 2021 - Stand 19.12.2021

Vielen Dank an alle Spender + Spenderinnen!



(…) Covid-19 und auch die Omikron-Variante
verbreiten sich zunehmend. Im Dezember
letzten Jahres lag die Zahl der Fälle noch bei
unter 200 oder weniger, aber zu Beginn dieses
Jahres ist sie auf fast 20.000 Fälle angestiegen.
In den Weihnachtsferien mit sehr wenigen
Infektionen sind die Leute in die Einkaufsmeilen
gegangen oder haben große Märkte besucht. Es
herrschte ein großes Gedränge, Abstände
wurden nicht mehr eingehalten. Viele Leute
trugen keine Masken. Wahrscheinlich fühlten sie
sich sicher aufgrund der niedrigen Fallzahlen.
Nun sehen wir die Ergebnisse. Viele Regionen
sind nun wieder im Lockdown.
Ein Neffe von mir, der sich wohl im Urlaub
infiziert hatte, war kurz bei uns. Am nächsten Tag
ging es ihm nicht gut und er wurde positiv auf
Covid-19 getestet. Wir alle waren geimpft und
wurden zum Glück negativ getestet. Aber wir
mussten für 8-14 Tage in Quarantäne.
Wenn wir zu einem politischen Treffen wollen,
müssen wir uns jedes Mal vor dem Treffen und
nach dem Treffen testen lassen.
Ein Schnelltest kostet 750 bis 1500 Pesos (ca.15 –
bis 30 Euro), ein PCR-Test bis 3000 Pesos (ca. 60
Euro).
Das ist viel Geld, aber wir können auch nicht
einfach zu Hause bleiben, weil wir uns an vielen
Kampagnen beteiligen.

(Auszüge aus einer Mail von Norma / KAPATIRAN von Anfang
Januar  2022.)

Ka Diony schrieb aus dem Gefängnis in Manila
an den DPF am 03.12.2021.
„Ich hoffe Du und Eure Familien seid bei guter
Gesundheit. Ich und meine Mithäftlinge hier in
Metro Manila leben in einer relativ Covid-freien
Situation, weil wir strikt die
Gesundheitsprotokolle einhalten und im
November dieses Jahr erhielten wir die
vollständige Dosis der Anti-Covid-Impfung. Aber
wir sind sehr traurig, weil wir seit fast 2 Jahren
nicht von unseren Familien und Freunden
besucht wurden.
Ihr gebt mir Luft zum atmen, Licht, Kraft und
Hoffnung.“ Diony wünscht den DPF ein frohes
neues Jahr 2022.
Diese Worte sind für uns von den Deutsch-
Philippinischen Freunden Ansporn, mit den
politischen Gefangenen weitere
Brieffreundschaften zu schließen. Sie sollen
immer wissen, dass wir vom DPF in Deutschland
im Jahr 2022 unsere Solidarität mit den
politischen fortsetzen und intensivieren.
Freiheit für alle politischen Gefangenen!
Werdet Brieffreund mit einem politischen
Gefangenen in den Philippinen!
Spendet für die Politischen Gefangenen in den
Philippinen!
(Unser jährliches Spendenziel ist seit über 15
Jahren mindestens 3000.-€)
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Corona-Alltag in den Philippinen 

Gesundheit / Menschenrechtslage in den Philippinen

 Post von Ka Diony, politischer
Gefangener

Diese kleine Faust aus Holz geschnitzt hat Diony
Almonte den DPF geschenkt. Sie kam mit der Post
über Medy mit einem Brief. Er dankt den DPF für
die Hilfe in den letzten 7 Jahren für Medikamente,
die er benötigt.
Seit 8 Jahren ist er im Gefängnis in Manila im Jail
Annex 4 (ehemals SICA, Special Intense Care Area).

Quelle Foto:  DPF e.V.

Die fortschrittliche Koalition für das Recht des
Volkes auf Gesundheit (CPRH) führte am 4.12.21
einen Protest vor dem Handels- und Industrie-
Ministerium durch.

Liza Maza, Generalsekretärin des ILPS führte u.a.
aus, dass tödlichere Mutationen des Corona-Virus
hätten vermieden werden können, wenn die
Patente für Impfstoffe und Behandlungen
freigegeben worden wären. 

Gefordert wurde auch die Beendigung von
Schuldenzahlungen für die 76 Länder mit
niedrigstem Einkommen, wodurch die Pandemie
besser bekämpft werden könnte.

Forderungen zur 
Pandemie-Bekämpfung 



Nur 34% der Bevölkerung sind vollständig
geimpft. Eine Corona-Leugner-Bewegung gibt
es nicht. Gleich zu Beginn der Pandemie wurde
ein General als Chef des Corona-Krisenstabs
eingesetzt, Militär wurde zur Durchsetzung des
weltweit längsten Lockdowns eingesetzt.
Hunderttausende Menschen willkürlich
verhaftet. Seit 2 Jahren (!) gibt es für Millionen
Schüler keinen Unterricht! (Stand 28.12.2021)

Auch die neue Bundesregierung sagt: es darf
keinen erneuten Lockdown geben, um den Profit
der großen Konzerne nicht zu gefährden. Den
faschistischen Drahtziehern der Corona-Leugner-
und Impfgegner-Bewegung wird breitester
Raum in den Medien und auf der Straße
gegeben. Erst 70% der Menschen sind in
Deutschland geimpft. Dabei ist es erwiesen, dass
die Impfung vor schweren Krankheitsverläufen
schützt.
Der Impfstoff und notwendige Medikamente
muss allen Menschen weltweit kostenlos zur
Verfügung stehen und in den jeweiligen Ländern
produziert werden können! Die Bundesregierung
hingegen verteidigt das Patent auf den Impfstoff
als „geistiges Eigentum“, obwohl die Forschung
für den Impfstoff weitestgehend staatlich
finanziert wurde. Biontech/Pfizer u.a. machen
Milliarden Profite.
Die neue Ampel-Regierung hat als Chef des
Corona-Krisenstabs einen General (!) eingesetzt.
Sollen wir uns an Soldaten und Militär im zivilen
Bereich gewöhnen, z.B. im Altersheim?
Im unserem DPF-Vorstand haben wir intensiv
über die Corona-Pandemie und die
Notwendigkeit des Impfens diskutiert. Es war
wichtig, über Ängste Einzelner vor den
möglichen - wenn auch geringen - 
 Nebenwirkungen des Impfens aufzuklären, was
kaum über die Medien erfolgt. Corona-Leugner
und Impfgegner propagieren einen reaktionären
Freiheitsbegriff: rücksichtsloser Egoismus und
Individualismus. Dagegen geht der
kommunistische Freiheitsbegriff von den
Gesamtinteressen der Masse der Bevölkerung
und der Arbeiterklasse aus.

In den Philippinen werden Corona-Maßnahmen
offen zur faschistischen Unterdrückung der
Massen durch das Duterte-Regime eingesetzt. 

Das hoch ansteckende neue Virus Covid 19 hat
seit der Jahreswende 2019/20 weltweit über 5
Millionen Todesopfer gefordert. In Deutschland
sind offiziell über 110.000 Menschen gestorben,
in den Philippinen über 50.000. Die Pandemie
wirkte und wirkt auf die bereits ausgebrochene
Weltwirtschafts- und Finanzkrise wie ein
Brandbeschleuniger.

Im Vergleich: Krisen des Krisenmanagement der
deutschen und philippinischen Regierung.
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Gesundheit

Weltweit Millionen Tote und Hunderte Millionen an Covid-19 Erkrankte – 
das wäre in diesem Umfang nicht nötig gewesen!

PINTIG

In beiden Ländern gehen Regierungs-
maßnahmen gegen die Weltwirtschafts-und
Finanzkrise und gegen die Corona-Pandemie
vor allem zu Lasten der einfachen Menschen,
wenn auch in unterschiedlicher Ausprägung
und Härte. Arbeitslosigkeit und Armut nehmen
zu, das Gesundheitssystem ist in einer Krise. Der
Kampf für höhere Löhne und mehr Beschäftigte
- besonders im Gesundheitsbereich - ist gerecht
und unterstützenswert, ebenso der Kampf für
demokratische Rechte und Freiheiten,
fortschrittliche Bewusstseinsbildung zu den
Ursachen der Krisen im Kapitalismus. 

Die Offenheit gegenüber Kämpfen für eine
Gesellschaft ohne Ausbeutung, Unterdrückung,
für Umwelt- und Gesundheitsschutzschutz muss
durch internationale Solidarität und
Freundschaft gestärkt werden.
In diesem Sinn:
Werdet im Jahr 2022 Mitglied/Dauerspender bei
den Deutsch-Philippinischen Freunden e.V.!

Quelle Grafik: Pixabay Alexandra Koch



Abwehrverletzungen auf, bei denen sie zum
Zeitpunkt ihrer Hinrichtung durch die Polizei die
Hände in die Luft hielten. Eine Stichprobe
gerichtsmedizinischer Fälle zeigte, dass sich die
Opfer nicht wehrten, sondern zum Zeitpunkt der
Polizeirazzien in der Regel schliefen und erst
nach ihrer Festnahme getötet wurden.
Die Behauptung der philippinischen Regierung,
dass sie diese angeblichen Verbrechen
tatsächlich untersucht, setzt auch eine
unparteiische und voll funktionsfähige Justiz
voraus. (...) Es gibt keine innerstaatlichen
Rechtsmittel - die mutigen Personen, die sich an
den IStGH gewandt haben, taten dies, weil ihre
Beschwerden auf den Philippinen gegen eine
Mauer liefen.
Die Ermordung von Zehntausenden von Filipinos
durch die Polizei unter Duterte ist kein Zufall,
sondern Staatspolitik. (...) Immer wieder
versprach er der Polizei und dem Militär
Immunität vor Strafverfolgung, wenn sie gegen
Drogenverdächtige und Andersdenkende in den
Krieg ziehen. Er hat zugegeben, dass er und
seine Regierung sich der außergerichtlichen
Tötungen schuldig gemacht haben. Die
Philippinen sind sogar so weit gegangen, sich
aus dem Internationalen Strafgerichtshof
zurückzuziehen, um sich der Strafverfolgung für
alle nach dem 17. März 2019 begangenen
Verbrechen zu entziehen.

Die Philippinen führen ihre eigenen
Ermittlungen zu diesen Verbrechen durch
und die Einschaltung des Gerichtshofs ist
nicht erforderlich.
Dass die Polizei sich in den meisten Fällen bei
der Festnahme von Verdächtigen selbst in
Notwehr befand und die Tötungen als
gerechtfertigt angesehen werden.

Der Internationale Strafgerichtshof (IStGH) in
Den Haag hat seine Ermittlungen gegen die
Duterte-Regierung wegen ihrer Verbrechen
gegen die Menschlichkeit vorübergehend
ausgesetzt.
Aus dem Statement der International Coalition
of Human Rights in the Philippines (ICHRP):
"Die Aussetzung der Untersuchung beruht auf
einem Ersuchen der philippinischen Regierung
vom 10. November, dass der IStGH seine
Ermittlungen einstellt. Die Philippinen haben
zwei Gründe für den Antrag auf Aussetzung
angeführt:

Unsere jüngste unabhängige internationale
Untersuchung der anhaltenden Tötungen und
Menschenrechtsverletzungen (Investigate PH)
hat eindeutige forensische Beweise vorgelegt,
die im Widerspruch zu den Behauptungen der
Regierung stehen, die Polizei habe sich selbst in
Notwehr befunden. In einigen Fällen wurden die
Opfer hingerichtet, nachdem sie gefesselt
worden waren. Die Opfer wiesen 

Anfang Oktober 2021 verfügte die staatliche, antikommunistische Kampftruppe NTF-ELCAC eine
Zensur-Aktion: An drei Universitäten wurden Bücher und Broschüren des Gründungsvorsitzenden der
Kommunistischen Partei der Philippinen, CPP,  Joma Sison und Dokumente der NDFP
(Nationaldemokratische Front der Philippinen) aus den Bibliotheken entfernt. (...)
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Menschenrechtslage in den Philippinen

Quelle Grafik: Pixabay CDD20
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Wir protestieren gegen die Aussetzung der Ermittlungen gegen das
Duterte-Regime durch den Internationalen Strafgerichtshof!

Verzweiflungstaten der faschistischen Antikommunisten in den Philippinen

Sowohl der fortschrittliche Kongress der Lehrer und
Erzieher für Nationalismus und Demokratie
(CONTEND) als auch die Menschenrechtsorganisation
Karapatan protestierten umgehend. Letztere  verglich
diese Maßnahme mit der Marcos-Diktatur,, wo
Bibliotheken durchsucht und Dokumente beschlag-
nahmt wurden, die ihnen subversiv erschienen. 

Der Informationschef der CPP, Marco Valbuena zog
Parallelen zu der Bücherverbrennung durch die
deutschen Faschisten in den 30er Jahren.  
Auch wurde ein Online-Protest gegen diesen
Staatsterrorismus organisiert.



(...) Die Entscheidung des Obersten Gerichtshofs
über die Verfassungsmäßigkeit des Anti-Terror-
Gesetzes von 2020 gab auch der Nationalen Task
Force zur Beendigung des bewaffneten Konflikts
der lokalen Kommunisten (NTF-ELCAC) grünes
Licht, ihren Feldzug gegen die Filipinos
fortzusetzen, die für eine nationale Demokratie
kämpfen, um sich vom bürokratischen
Kapitalismus und den Klauen des Imperialismus
zu befreien. Diese Exekutiv-Taskforce hat eine
explosionsartige Zunahme der roten
Markierungen verursacht, die seit der
Unterzeichnung der Exekutivverordnung Nr. 70,
mit der die NTF-ELCAC im Dezember 2018
geschaffen wurde, zu außergerichtlichen
Tötungen von 33 Personen geführt hat.

"Dieses Gerichtsurteil zum Anti-Terror-Gesetz
von 2020 sendet gefährliche Signale an die
Kandidaten für die philippinischen Wahlen 2022
und ihre Unterstützer, die der derzeitigen
Regierung kritisch gegenüberstehen. Dieses
Gesetz kann eine potenzielle Waffe der
amtierenden Regierung sein, um ihre Rivalen
und vor allem die Wählerschaft zu terrorisieren",
sagte Murphy.

"Um die Ursachen des Dissenses wirklich zu
bekämpfen, sollte die Regierung der
Wiederaufnahme der Friedensgespräche mit
der Nationalen Demokratischen Front der
Philippinen auf nationaler Ebene Priorität
einräumen", so Murphy. "Die Sicherheit der
Bevölkerung sollte Vorrang haben, und die
Bestätigung dieses falsch benannten Anti-
Terrorismus-Gesetzes bewirkt genau das
Gegenteil."

"Gefährliche Bestimmungen wie die Befugnis
der Exekutive, Verdächtige auch ohne
Aussetzung des Habeas-Corpus-Urteils 24 Tage
lang festzuhalten, und die ausschließliche
Befugnis des Anti-Terror-Rates, Personen und
Organisationen als terroristisch zu bezeichnen,
wurden vom Gerichtshof am 9. Dezember
bestätig. Am Vorabend des Tages, an dem wir die
Allgemeine Erklärung der Menschenrechte feiern
sollten", sagte Murphy. 

"Dies stellt die Justiz ins Abseits und gefährdet
das Leben der freiheitsliebenden Filipinos. Indem
der Oberste Gerichtshof das Anti-Terror-Gesetz
für verfassungsgemäß erklärt hat, hat er es
versäumt, die Grundrechte und Freiheiten des
Volkes zu verteidigen. 

Die in der Freiheitsverfassung von 1987, in der
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte und
in anderen internationalen Verträgen und
Abkommen, die die Philippinen unterzeichnet
haben, verankert sind."

Friedensnobelpreis

Am 10.12.21 nahm Maria Ressa in Oslo den
Friedensnobelpreis entgegen. Eine
wohlverdiente Würdigung ihrer engagierten und
mutigen journalistischen Tätigkeit in den
Philippinen. Sie widmet diesen Preis konsequent
der Menschenrechtsarbeit. Auch in den
bürgerlichen Medien findet dieses Ereignis
breiten Raum und endlich wird auch einmal
ausführlich und wahrheitsgemäß über die
Zustände in diesem Land berichtet.

Auszüge aus der Erklärung der Internationalen
Koalition für Menschenrechte in den Philippinen
vom 13.12.2021 - Weitere (englischsprachige) Infos
findet Ihr im Internet: https://ichrp.net 
Die DPF sind seit Mai 2021 Mitglied bei ICHRP.

Verteidigt die Menschenrechte! Deckt die
Verbrechen des Duterte-Regimes auf!

"Die Internationale Koalition für Menschenrechte
in den Philippinen (International Coalition for
Human Rights in the Philippines, ICHRP) sieht
mit großer Sorge die Entscheidung des Obersten
Gerichtshofs, das Anti-Terror-Gesetz von 2020
(Republic Act (RA) 11479) aufrechtzuerhalten.
Obwohl es die Bestimmungen zur
Kriminalisierung von Protesten und anderen
Formen des Dissenses sowie die Einstufung als
Terrorist auf Antrag anderer Länder für ungültig
erklärt hat", sagte Peter Murphy, der Vorsitzende
des Globalen Rates heute. 
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Menschenrechtslage in den Philippinen

Versagen des Obersten Gerichtshofs bei der Verteidigung der Rechte der
Menschen durch Aufrechterhaltung des Anti-Terror-Gesetzes

PINTIG

Quelle Logo: https://ichrp.net/    

https://ichrp.net/


Die als Schuhfetischistin (sie besitzt 2.700 Paar
Schuhe) bekannte Frau Marcos wurde in 7 Fällen
von Bestechlichkeit und Korruption vom
Antikorruptionsgericht Sandiganbayan in Manila
für schuldig befunden und zu 42 Jahren und 7
Monaten Gefängnis verurteilt. Aber die
herrschende Klasse schützt ihres Gleichen. So
konnte sie immer wieder als Senatorin antreten,
erhielt einen Sitz im Repräsentantenhaus.
Überhaupt ist der Marcos-Clan sehr rührig,
protegiert von dem faschistischen Präsident
Duterte. So will ihr Sohn Ferdinand Marcos Jr. bei
den Wahlen 2022 als Präsidentschaftskandidat
antreten. Ihre Tochter Imee Marcos ist seit 2010
Gouverneurin in Ilocos Norte, der traditionellen
Machtbasis der Marcos. Gegen die Kandidatur
von Marcos Junior erheben sich bereits jetzt viele
Stimmen, die keine Rückkehr der Marcos-Leute
an die Regierung wollen. 

Am 20.11.2021 haben fortschrittliche Akademiker-
Innen ein Netzwerk gegen Desinformation und
Wahlbetrug gestartet. Es will Quellen von
Desinformationen zusammentragen, Fakten-
überprüfungsvideos produzieren, Internet-
seminare, Treffen und andere Aktivitäten durch-
führen, um die WählerInnen aufzuklären. Zudem
sollen Wahlbeobachtungsstellen über
Wahlbetrugsvorfälle und andere Formen von
Verletzung der Wahlen informieren.
Am 25.11.2021 hielt die fortschrittliche
Wahlbeobachtungsstelle Kontra Daya ihre
Generalversammlung ab und beschloss, einen
Brief an Comelec (Wahlkommission) zu
schreiben, in dem Schritte für die Sicherstellung
von sauberen und ehrlichen Wahlen trotz
Pandemie gefordert werden. 
Comelec soll alle KandidatInnen und politischen
Parteien öffentlich benennen, die sich in
vorzeitigen Wahlkampagnen und Stimmenkauf
unter dem Deckmantel von „Wirtschaftshilfe
und Beratungen“ engagieren. Kontra fordert die
Verurteilung von staatlichen Agenturen, die
Menschen, Parteilisten und
Wahlbeobachtungsstellen rot brandmarken.

Während sich die steinreiche Witwe des
früheren philippinischen, faschistischen Dik-
tators, Frau Imelda Marcos trotz einer
Verurteilung vor 3 Jahren weiterhin auf freiem
Fuß befindet und ihrem extravaganten Lebens-
stil frönt. Wird 17 politischen Häftlingen im Alter
von 62 bis 80 Jahren, die alle mehr oder weniger
schwer erkrankt sind, eine Haftentlassung aus
humanitären Gründen verweigert bzw.
gerichtlich die Entscheidung über
entsprechende Petitionen hinausgezögert. Mehr
oder weniger liegen allen Inhaftierungen
erfundene Anklagen wie illegaler Waffenbesitz,
Mord, versuchter Mord oder Brandstiftung
zugrunde.
Dagegen rechtfertigen hochrangige Regierungs-
funktionäre die Nichtinhaftierung der früheren
First Lady mit ihrem Alter, ihrer Gesundheit und
ihrem Geschlecht.
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Quelle: Bulatlat.com
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Mit zweierlei Maß Vor den Wahlen im Mai 2022

Quelle Grafik: Canva.com

Insgesamt kandidieren bisher sechs Personen
für die Präsidentschaftswahlen, alle aus dem
reaktionären, faschistoiden bis faschistischem
Lager. Darunter der Sohn von Marcos, Ferdinand
Marcos Junior, zusammen mit Sara Duterte, die
Tochter des amtierenden Präsidenten Duterte.
Am 23.11.2021 demonstrierten Pflegekräfte vor
der Wahlbehörde Comelec und forderten die
Zulassung der fortschrittlichen Parteiliste Nurses
United.
Vor kurzem verweigerte Comelec die
Akkreditierung der Liste für die Wahl.
Makabayan kritisierte dies scharf als
„Ungerechtigkeit gegenüber den Pandemie-
HeldInnen“.



Auch eine Woche nachdem der Taifun Odette
(Rai) die Philippinen heimgesucht hat, haben die
Überlebenden und Opfer noch keine
Unterstützung von der Regierung bekommen. 

Insgesamt gibt es 375 Tote, mehr als eine halbe
Million Menschen wurden vertrieben. 
Am härtesten sind laut Bulatlat die Menschen in
den Gegenden betroffen, wo es die höchsten
Armutsraten gibt. 
Die fortschrittliche Jugend-Parteiliste Kabataan
verweist auf den Kontrast der fehlenden
Regierungshilfen und der Zahlung von
Milliarden von Auslandsschulden. Allein von April
2020 bis März 2021 machte die Regierung im
Ausland Schulden in Höhe von 1,47 Milliarden
US-Dollar.

KAPATIRAN und die DPF unterstützen die
Spendenkampagne eines Zusammenschlusses
fortschrittlicher Organisationen:

Bis zum 20. Dezember wurden mindestens 208
Todesopfer und Hunderttausende von Ver-
triebenen gezählt. Allein in Bohol meldete
Gouverneur (...) am 19. Dezember mindestens 63
Tote in seinen Städten, 10 Vermisste und 10
Verletzte.
 In Cebu stieg die Zahl der Todesopfer bis zum
20. Dezember auf 48, und in 10 Gemeinden
wurden 95 % aller Haushalte beschädigt.
Der Gouverneur von Surigao del Norte (...)
meldete ebenfalls mindestens 15 Todesopfer (...).
In Panay berichtete das Panay Center for
Disaster Response, Inc. (PCDR) , dass in allen vier
Provinzen - Antique, Aklan, Capiz und Iloilo -
mehr als 88.000 Familien/Haushalte (305.000
Personen) von dem Taifun betroffen waren.
(...) Stadt Iloilo (ICDRRMO) verzeichnete
insgesamt 1.424 vertriebene Familien (5.102
Personen), die in mehr als 70 ausgewiesene
Evakuierungszentren evakuiert wurden. Das
ICDRRMO hat außerdem eine erste Zahl von
6.208 teilweise und vollständig beschädigten
Häusern registriert.
Im Süden von Leyte berichtete das Leyte Center
for Development (LCDE), dass mindestens 300
Häuser weggespült und viele andere teilweise
beschädigt wurden.
Die Zerstörung der Lebensgrundlagen war
immens: In einigen Barangays (Gemeinden) in
den Städten von Southern Leyte erreichten die
Sturmfluten eine Höhe von bis zu drei Metern,
Fischer verloren ihre Motorboote, und Reisfelder
wurden zerstört.
 
Da die Pandemie im Land noch lange nicht
vorbei ist, wird es für die betroffenen Familien
noch schwieriger sein, sich zu erholen. 
Daher bittet das Consortium for People's
Development-Disaster Response (CPD-DR) - ein
nationales Konsortium von Entwicklungs- und
humanitären Organisationen, das sich für eine
auf die Menschen ausgerichtete
Katastrophenhilfe und Rehabilitations-
maßnahmen einsetzt - derzeit um
Unterstützung für die betroffenen Gemeinden.

Wir nehmen Geld- und Sachspenden an, um
Soforthilfe zu leisten und den betroffenen
Familien beim Wiederaufbau ihrer Häuser und
Lebensgrundlagen zu helfen." 



(Übersetzt mit DeepL.com) 




Im Spendenaufruf vom 21.12.2021 heißt es:
"Super-Taifun Odette (international als Rai
bekannt), der stärkste Taifun, der das Land in
diesem Jahr heimgesucht hat, hat viele
Gemeinden verwüstet und schwer überflute.
Als er vom 15. bis 17. Dezember über die
südlichen und zentralen Regionen des Archipels
wütete. 
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Taifun Odette (Rai) wütet im Dezember 2021 -
außerhalb der "Taifun-Saison" Juli bis Oktober 

Umwelt - Philippinen


